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Deutſcher Reichstag. 


81. Sitzung vom 22. April, 1 Uhr. | 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Bei der fortgeſetzten erſten Berathung des Reichsſeuchen⸗ 
geſetzes ergreift das Wort 
Abg. Dr. Laugerhans (dfr.): Das Geſetz tft mit einer merk⸗ 
würdigen Korrektheit und Sauberkeit gearbeitet. Zu wünſchen iſt, 
daß einmal die en daß ee in in den Einzelſtaaten möglichſt 
einheitlich iſt, ſo daß das Reich in die Medizinalreform der Einzel⸗ 
ſtaaten eingreift. Was die Anzeigepflicht betrifft, fo iſt klar, 
daß eine authentiſche Anzeige nur vom Arzt ausgehen kann. Ver⸗ 
pflichtet Find in erſter Linie die Haushaltungsvorſtände. Sehr 
wichtig wäre die Einführung der obligatortihen Leichenſchau, von 
der im Geſetz gar nicht die Rede iſt. ch erkenne das Geſetz an, 
es wird in Bezug auf die Medizinalreform, die von den Aerzten 
im Intereſſe der Allgemeinheit gewünſcht wird, recht bahnbrechend 
wirken. (Beifall links.) 
Staats ſekretär im Reichsamt des Innern, Dr. v. Bötticher: 
Die Ausführung des Geſetzes tft der Eiſenbahnverwaltung für ihr 
Reſſort überlaſſen, well im Intereſſe der Verwaltung ſolche Vor⸗ 
gänge vermieden werden ſollten, daß z. B. ein Beamter nur des⸗ 
alb aus ſeinem Dienſt geriſſen wurde, weil er aus Hamburg war. 
An der genaueren Feſtſtellung der Kompetenzen des Reichsgeſund⸗ 
heitsxaths will ich gerne mitarbeiten. Ich weiſe nur darauf hin, 
daß dieſe Behörde organiſirt iſt gemüß den Erfahrungen bei der 
CTholera⸗ Epidemie. Nun tft dem Geſetz der Vorwurf gemacht wor: 
den, es entwürbige den Stand der Aerzte. Einen thatſüchlichen 
Grund dafür habe ich nicht finden können. Auch der Einwurf, daß 
in der Vorlage nicht die Thätigkeit jedes Arztes bei der Betäm⸗ 
pfung der Seuchen in Anſpruch genommen wird, iſt völlig unbe⸗ 
gründet. Die 4 find bei ſolchen Seuchen ohnehin genügend 
beſchäftigt, ſo daß ihnen nicht noch ein Amt aufgebürdet werden 
darf. Hier muß eine weiſe Theilung eintreten. Auch hat der 
beamtete Arzt mit der Behandlung des Kranken gar nichts zu 
thun. Vor Allem handelt es ſich um die Feſtſtellung des erſten 
„rankheitsfalles durch einen dem Staat verantwortlichen Beamten. 
Kolliſionen zwiſchen behandelnden und beamteten Aerzten werden 
nicht eintreten 
Abg. Dr. Höffel (Reichsp.) ſpricht ſich im Weſentlichen zu⸗ 
ſtimmend zu der Vorlage aus. 
Abg. Molkenbuhr (Soz.). Bedauerlich iſt, daß das Geſetz die 
nungsfrage vollſtändig übergebt. Die Mangelba * 
W gen nn ja in H der Cholera au 


ab, die Frage der Medizinalreform eingebend zu behandeln. Doch 
a die Notbwendigkett der Regelung dieſer 

it der Domes des Entwurfs, daß der 
ich einverſtanden, denn der 


111 1 A des Geſundheitsraths, daß er das Recht hat, 
mit den 


kann leicht zu Kompetenzſtreitigteiten führen. Deshalb wird dem 
Neichögelunbbeitsratg das Re t unmittelbar gegeben werden 
müſſen. Der Geſundheitsrath wird künftig an Stelle des Gefund⸗ 
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99920 eine Geſtalt geben, welche ihm Annahme verschafft (Beifall 
nis. 


tantsjefretär Dr. v. Bötticher erkennt an, . 

tion Ss Geſundbeitsamts eine volltommene uicht 45 e 

Damit iſt die Erörterung geſchloſſen. Die Vorlage wird an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwiesen. 

Ein Antrag des Abg. Wöllmer (dfr) auf Vertagung wird an⸗ 


Dien ſtag abzuhalten mit der 
ee e ER 
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bg. Frhr. v. Manteuffel (tonſ.: zur Geſchäftsordnung): 
8 Haus noch keine offtzielle Mulden elangt, 706 
Abg. Ablwardt das Material berbeigeicafit dat, um den 
Beweis für ſeine Anſchuldigungen zu führen, den er ung no 
N ft. Ich möchte an den Präfidenten die Frage richten, 
kdas 844 lwardt das bis jetzt noch nicht ge⸗ 
a 
üfident v. Levetzow: Der Abg. Ahlwardt übergab mir vor 
acht Fu in der fraglichen Angelegenheit einen Antrag, mit dem 
ich abgeſehen von materiellen Bedenken, auch formell mit Rückſicht 
auf die Geſchäftsordnung, jo wenig einverſtanden war, daß ich ihn auf. 
forderte, dem Antrage eine andere Geſtalt zu geben. 
In derſelben Sitzung brachte mir Abg. Ahlwardt einen nach 
meinen Vorſchlägen verfaßten Antrag, den er ſpäter einzubringen 
gedenke. Nachdem ich wieder einige Tage dergeblich ge 
wartet hatte, ſagte mir der Abgeordnete in der vorgeſtrigen Sitzung, 
er würde mir am nüchſten Tage einen anderen Antrag einreichen, 
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der aber eine andere Geſtalt haben würde. Dies iſt heute ge⸗ 
ſchehen. Er hat mir einen Antrag übergeben, vor ganz kurzer 
Zeit, der ungefähr dem entſpricht, was ich ihm vor acht Tagen 
vorgeſchlagen hahe „Der Reichstag wolle beſchließen, eine Kom 
miſſion von 21 Mitalledern einzusetzen, welche zu prüfen hat, ob 
und wie weit der Inhalt der übergebenen Akten die durch den 
Abg. Ahlwardt in der Sitzung des Reichstags gegen frühere und 
jetzige Mitglieder des Reichs erhobenen Beſchuldigungen rechtfer 
tige.“ Der Antrag tft genügend unterſtützt. Auf eine Anfrage, 
wo denn die Akten ſeien deren Uebergabe er ausdrück⸗ 
lich angegeben habe, antwortete er mir, daß er die Akten noch 
nicht bier habe (Heiterkeit), daß er ſie aber holen wolle. Er 
iſt bis jetzt noch nicht wieder gekommen. Große 
Heiterkeit.) Ich zweifle nicht daran, daß er wiederkommen wird. 
(Heiterkeit) Ich habe ihn noch vor einer Viertelſtunde hier ge⸗ 
ſehen. Ich würde Ihnen vorſchlagen, wenn ich die Akten hätte, 
dieſen Antrag auf dle nächſte Tagesordnung zu ſetzen, glaube aber 
jetzt davon abſehen zu müſſen. Falls ſich die Vorausſetzung er⸗ 
füllt, daß die Akten bis dahin kommen, würde ich den eben ver⸗ 
leſenen Antrag an erſter Stelle auf die nächſte Tagesordnung ſetzen. 
(Zuſtimmung.) Das ſcheint Zuſtimmung zu finden. Für dieſen 
Fall würde ich Ihnen vorſchlagen, den letzten Gegenſtand von der 
Tagesordnung a saufeben. 
Schluß 3¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 22. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung feht die zweite Berathung des Ko m⸗ 
munalſteuergeſetzes. 

81 ſetzt feſt, daß die Gemeinden berechtigt find, zur Deckung 
ihrer Bedürfniſſe Gebühren und Beiträge, direkte und indirekte 
Steuern zu erheben, ſowie Naturalleiſtungen zu fordern. 

Berichterſtatter Abg. Dr. Würmeling (Btr.) berichtet über 
die Verhandlungen in der Kommiſſton und erklärt, daß das Geſetz 
darauf abziele, die Entwickelungder indirekten Steuern 
zu fördern. 

Abg. Dr. Meyer (dfr.) widerſpricht dieſer Auffaſſung und 
fordert vom Miniſter eine Widerlegung dieſer Anſicht. Von einer 
ſtärkerxen Entwickelung der indirekten Steuern wäre nicht die Rede 


weſen. 
= Finanzminiſter Dr. Miguel beſtätigt dieſe Anſicht des Vor⸗ 


U redners 


Abg. v. Buch (kon): Bei der Mehrheit der Kommiſſton hat 
die Anſicht obgewaltet, daß da, wo ſchon eine hohe Belaſtung durch 
direkte Steuern vorhanden jet, das Syſtem der indirekten Steuern 
ausgeſtaltet werden ſollte. Ein Zwang ſollte auf die Gemeinden 
nicht ausgeübt werden. 

Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.) glaubt, daß das Geſetz wirklich eine 
Entwickelung der indirekten Steuern zur Folge haben werde. 

Abg. Dr. Meyer (deutſchfr.) weiſt demgegenüber auf die Er⸗ 
klärung des Finanzminiſters hin. 

$ 1 wird darauf angenommen, ebenſo $ 2, der beſtimmt, da 
direkte Steuern nur da erhoben werden dürfen, wo die indirekten 
a ya und $ 3 (gewerbliche Unternehmugen der Ge⸗ 
meinden). 

84 trifft Beſtimmungen über die Erhebung von Gebühren und 
Beiträgen ſeitens der Gemeinden. 

Ein Antrag Enneccerus (nat.-Iib.) verlangt, daß die Er- 
hebung von Beiträgen nur erfolgen kann und nicht erfolgen muß, 
wenn gewiſſe Gemeindeanlagen einzelnen Gemeindeangehörigen vor⸗ 
dag t zum Vortheil gereichen. — Für den Fall der Annahme 

es Antrages ſollen die Beſtimmungen über die Gebührenermäßt- 
gung, über die Gebührenbefreiung für Volksſchulen und Kranken⸗ 
bäujer, über die fakultative Erhebung von Chauſſee⸗ und Brücken⸗ 
geldern geſtrichen und dafür eine Beſtimmung eingefügt werden, 
daß für den Beſuch höherer Lehranſtalten und Fachſchulen ein 
Schulgeld erhoben werden muß. 8 

bg. Dr. Ennececerus ae befürwortet den N der die 
Einſchränkung der Selbſtverwaltung der Gemeinden, wie fte die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe zur Folge haben, aufheben wolle. 

Ahg. Dr. Meyer (dfr.): Der Antrag des Vorredners hat eine 
große e Man muß 8 4 in Berückſichtigung ziehen zugleich 
mit $ 45, der die Höhe der Realſteuern mit der Höhe der Elnkom⸗ 


menſteuer in Zuſammenhang bringt. Will nämlich eine Gemeinde 


höhere Realſteuern erheben als nach dem Geſetze zuläſſig iſt, ſo 
muß fie ſich an den Finanzminiſter wenden, und der Finanzminiſter 
will eine Poliklinik für kranke Gemeindebudgets einrichten. Dem 
Finanzminiſter muß dieſe Befugniß eingeräumt werden. Wenn man 
aber den Antrag Enneccerus annimmt, ſo bricht man dem Geſetze 
an einer wichtigen Stelle das Rückgrat aus. 

Abg. v. Strombeck (Ztr.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 

Abg. Hobrecht (ul.): Ueber die Zweckmäßigkeit der Ausbil- 
dung des Gebühren⸗ und Sportelweſens ſind wir wohl alle einig. 
Aber 5 4 geht doch darin zu weit. Man darf im Geſetz nicht feſt⸗ 
legen, daß die Gebührenerhebung ſtattfinden muß, denn eine ſolche 
Beſtimmung wird zu vielen Streitigkeiten führen. Deswegen trete 
ich dem Antrag Enneccerus bel. 

Miniſter des Innern ara zu Eulenburg: Verwaltungsge⸗ 
bühren, Sporteln, behandelt dieſer $ 4 nicht. Es handelt ſich um 
Gebühren, die den Ausgleich bilden ſollen für Veranſtaltungen, die 
gewiſſen Klaſſen eee dienen. Der Antrag Enneccerus 
entzieht der Aufſichtsbehörde die Möglichkeit, gerade da, wo es be- 
— — nothwendig iſt, die Grundſätze dieſer Vorlage zur Geltung 
zu gen. N 
Abg. Hauſen (ff) tritt ebenfalls dem Antrage entgegen. Der 
Antrag Enneccerus hätte zur Folge, daß die Minorität der Ge⸗ 
meinden einfach terroriſirt wurde. 9 

Abg. Enneccerns (nl): Der Schutz der Minorität liegt im 
— der dem Miniſter ein weitgehendes Aufſichtsrecht giebt. Mein 

ntrag hat den Zweck, da, wo die Gemeindeeinkommenſteuer nur 
recht gering iſt, dieſe um ein Weniges zu erhöhen, anſtatt indirekte 
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Steuern zu erheben. Mit meinem Antrage wird aljo der Zweck 
des Geſetzes nicht vereitelt. k 

Finanzminiſter Dr. Miquel führt aus, daß ſelbſt in dem 
Falle, wenn weniger als 100 Proz. Einkommenſteuer gezahlt wer⸗ 
den, eine Terrortiirung der Minorität ſtattfinden könne. N 

g. Dr. Meyer (dfr.): Es liegt mir nicht daran, durch meine: 
Einwendungen das Geſetz zum Scheitern zu bringen. Vielleicht 
würde es ſich empfehlen, um den Nationalliberalen entgegenzu⸗ 
kommen, mit Ausnahme des Falles der Ueberſchreitung des Mari⸗ 
mums der Steuergrenze und der Aufnahme einer Anleihe, die 
Ne von der Verpflichtung zur Erhebung von Beiträgen zu 

efreten. 

Abg. Sperlich (Zentr.) ſpricht ſich in gieicher Weiſe aus. 

Abg. Dr. Gerlich (freit.) erklärt ſich für den Antrag Enneccerus 
mit Rückſicht auf die ländlichen Verhältniſſe. 

Abg. Hobrecht (nat.⸗lib.) Wenn ſich ſpäter Uebelſtände 
herausſtellen, fo könnte man ja die Ausnahmen, wo Gebühren er⸗ 
hoben werden müſſen, geſetzlich ſpezialiſtren. Das iſt beſſer, als 
das Generaliſiren in dieſem Geſetz. Nach demſelben iſt es z. B. 
den Gemeinden nicht geftattet, Badeanſtalten zu errichten und ſie 
zur koſtenloſen Benutzung freizugeben. 

Finanzminiſter Dr. Miquel widerſpricht der Auffaſſung, als 
ob Volksbadeanſtalten unter dieſen Paragraphen fallen, denn ſie 
kommen nicht einer Klaſſe allein zu Gute, da fie von allen Ein⸗ 
wohnern ohne Unterſchied benutzt werden können. 

Abg. v. Buch (ton Wir kennen die ländlichen Verhältniſſe 
ebenſo gut wie Abg. Gerlich. Aber ſeine Bedenken halten wir für 
durchaus ungerechtfertigt. Wir ſtehen auf dem Boden der Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe und bleiben dabel. 

Abg. Dr. Enneccerns nat.⸗lib.) betont nochmals, daß ſein 
Antrag den Zweck des Geſetzes nicht vereitele, vielmehr das Ziel 
verfolge, daß nicht auch für gemeinnützige Anſtalten Gebühren er⸗ 
hoben werden. 8 

Abg. Dr. Meyer (dfr.): Die Annahme des Antrages Enneccerns 
würde dem Finanzminiſter die Handhabe entwinden, 8 4 dieſes 
Geſetzes durchzuführen. / 

Abg. Gerlich (frk.) bleibt bei feiner Behauptung ſtehen, daß 

ide Verhältniſſe eine andere Regelung erheiſchen, als die 
ä en. 

$ 4 wird darauf mit großer Mehrheit unverändert ange- 
nommen. Der Antrag Enneccerus wird gegen die Stimmen eines 
Theiles der Nationalliberalen und des Abg. Gerlich (freik.) ab⸗ 


gelehnt. 


n 1 
Zu $ 5 (Fernere Befugniſſe zur Erhebung von Gebühren ſeitens 
der Gemeinden) liegt ein Antrag v. Strombeck vor, wonach die 
Gebühren möglichſt ſo bemeſſen ſind, daß deren Aufkommen die 
Koſten des bezüglichen Verwaltungszweiges nicht überſteigt. 

Abg. v. Strombeck (Zentr.) befürwortet feinen Antrag, da 
die Gemeinden gar nicht in der Lage jeten, die Gebühren genan 
ſo zu bemeſſen, daß kein Ueberſchuß oder kein Defizit erreicht wird. 

Abg. v. Buch (konſ.) will den Antrag ablehnen, da die 
ſtimmung des $ 5 nur jo zu verſtehen jet, daß unter normalen 
Verhältniſſen die Gebühren die Koſten decken. 

Geh.⸗Rath Noell tritt dieſen Ausführungen bet. 


$ 5 wird darauf unter Ablehnung des Autrages v. Strombeck 


B | unverändert nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen angenommen, — 
anſen. 


8 6 mit einem unweſentlichen Antrage des Abg. H 
migung der Aufſichtsbehörde). b 

87 beſtimmt, daß Gebäudebeſitzer für Veranstaltungen in öffent 
lichem Intereſſe, die ihnen zu beſonderem Vortheil gereichen, zu 
Beiträgen herangezogen werden können. 

Der Plan der Veranſtaltung iſt öffentlich bekannt zu geben und 
der Genehmigung der Behörde zu unterbreiten. 

Abg. Barth (frk.) bringt eine Petition der Gemeinde Frank⸗ 
furt am Main zur Sprache, welche verlangt, daß die Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften zu den Koſten für das Feuerlöſchweſen 
herangezogen werden, da ſie von dieſer Veranſtaltung Vortheil 
hätten. Dieſes Verlangen jet doch recht naiv. Eine Erfüllung 
dieſes Verlangens würde eine Erhöhung der Beiträge zur Folge 
haben, alfo auf die Verſicherten abgewälzt werden. Damit würde 
eine Prämie darauf geſetzt, daß nicht verſichert würde. 

Abg. Dr. Meyer (dfr.): Ich ſtehe auf demſelben Boden, wie 
der Vorredner. Aber es lag kein Bedürfniß vor, dieſe Frage hier 
zu behandeln, da kein Antrag dazu vorltegt. Der Werth des 8 7 
wird von meinen politiſchen Freunden verſchieden beurtheilt. Ein⸗ 
zelne glauben, daß durch $ 4 ein hinreichender Raum für die 
Heranziehung der Gebäudeſteuer geſchaffen ſei, andere halten eine 
beſondere Beſtimmung für nothwendig. Die formelle Faſſung des 
8 7 tit aber eine unglückliche. So ſoll der Plan der Veranſtaltung 
nebſt einem „Nachweiſe der Koſten“ offen zu legen ſein. Gemeint 
iſt doch wohl nur ein „Koſtenüberſchlag“, welchen Ausdruck ich hier 
einzuſetzen beantrage. Denn wenn wirklich ein Nachweis der Koften, 
alſo eine Finglrechnung gefordert wird, dann nimmt man den Ge⸗ 
meinden die Möglichkeit, die Koſten der Veranſtaltung noch vor 
ihrer et a durch beſondere Beiträge zu decken. 

Abg. Dr. Enneceerus (nat. ⸗lib.) beantragt, die Beſtimmung zu 

ſſen, wenn die Koſten 


ſtellungskoſten die Gebäudebeſitzer zuziehen können, fo find die ö 
geäußerten Bedenken hinfällig. Doch wäre es trotzdem vielleicht 
angebracht, dem Paragraphen 7 bis zur dritten Leſung eine beſſere 
redaktionelle Faſſung zu geben. 

Abg. v. Buch (konſ.): Der Antrag Enneccerus iſt für uns 
unannehmbar aus den Gründen, die ſchon bei $ 4 erörtert worden 
find. Nach den Erklärungen des Minſſters und nach den Erörte⸗ 
rungen in der Kommiſſion iſt der Antrag Meyer überftäffig. 

Abg. Meyer zieht darauf ſeinen Antrag zurück in der ar⸗ 
tung, daß $ 7 in der dritten Leſung eine beſſere redaktionelle Faſ⸗ 
ſung erhulten werde. 

8 7 wird darauf mit einem redaktionellen Antrag v. Strom 
beck angenommen. 


$ 8 handelt von den Schlachthausgebühren nach den Geſetzen 
von 1868 und 1881, die in ſolcher Weiſe erhoben werden dürfen, 
daß die Koſten der Anlagen und des Betriebes ſowie ein Betrag 
n acht Proz. des Anlagekapitals und der etwa gezahlten Ent⸗ 
ſchädigungsſumme gedeckt werden. 
n Antrag Meyer ſowie ein Antrag v. d. Acht (Ztr.) will für 
acht Proz. nur ſechs Proz. ſetzen, der letztere Antrag will auch die 
Erhebung der Beiträge nur bis zur vollſtändigen Amortiſation ge⸗ 


en. 

Ein Antrag Kelch⸗Tſchocke verlangt, daß in denjenigen Städten, 
in denen die Verbrauchsſteuer von Fleiſch forterhoben wird, die 
Benutzungsgebühren nur in der Höhe der Betriebskoſten zuzüglich 
6 . des Anlagekapitals und der Entſchädigungsſumme zu er⸗ 
{ n 


Ein Antrag Cremer (Teltow) will die Beſtimmung über die 
Erhebung von Schlachthausgebühren überhaupt ſtreichen. 

8 . Dr. Meyer (df.): Der Kommiſſionsbeſchluß iſt theils 

überflüſſig, theils auch ſchädlich. Es find bis jetzt Klagen über die 

Handhabung der Schlachthausbeſteuerung ſeitens der Gemeinden 

erhoben worden. Bei einem Betrage von 8 Prozent iſt eine 

Vertheuerung des Fleiſches zu befürchten. Die Fleiſcherinnungen 

haben ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen. 

Abg. Meiner (Zentr.) tritt ebenfalls für nur 6 Prozent ein. 
manzminiſter Dr. Miquel: Gerade die Beſtimmung, daß 
nlagekapital mit 8 Prozent verzinſt werden muß, wird 

Streitigkeiten verhindern. Denn die bisherigen Differenzen mit 

Metzgerinnungen bezogen ſich auf die Höhe der Verzinſung. 
Wenn dieſe hier auf 8 Prozent feſtgeſetzt wird, jo werden alſo die 
Differenzen verſchwinden. 

Abg. Dr. Kelch (frk.) vertheidigt ſeinen Antrag unter Hinweis 
auf die Städte, die noch keine Schlachthäuſer haben. 

Abg. Tſchocke (nl.): Als mir 88 mit der Zahl von 8 Proz. zu 

Geſichte kam, dachte ich gleich an gewiſſe Proſpekte von Aktienge⸗ 

zellſchaften, die den Aktionären hohe Dividenden verſprechen. Ich 

bitte unſeren Antrag anzunehmen. 

Abg. Cremer (Teltow, bei keiner Fraktion): Die Verzinſung 
von 8 Proz. iſt viel zu hoch. Der höhere Prozentſatz wird nicht 
die Differenzen vermindern, ſondern jteigern. Die Fleiſchpreiſe 
werden zweifellos vertheuert werden. Ich bitte deshalb, meinen 
Antrag anzunehmen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Stadt übernimmt mit der 
Errichtung eines Schlachthauſes ein bedeutendes Riſiko, da ſie bei 
der Konkurrenz der Landmetzger nicht immer auf die volle Aus⸗ 
* des Schlachthauſes rechnen kann. 

Abg. Metzer (Zentrum) befürchtet, daß durch hohe Beiträge 
viele Fleiſcher veranlaßt werden könnten, aus der Stadt zu ziehen, 
und ſich in der Umgebung niederlaſſen würden, ſodaß die Laſten für 
die übrig bleibenden Fleiſcher immer größer werden würden. Redner 
zieht den Antrag v. d. Acht zurück. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Der 2 Meyer wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
a guet Theiles des Zentrums ſowie einiger Freikonſervativen 

elehnt. 

5 8 wird darauf mit dem Antrage Kelch⸗Tſchocke unter 
Ablehnung aller anderen Anträge angenommen, ebenſo 8 8a (Kur⸗ 
taxen in Badeorten). 

Das Haus vertagt darauf die Weiterberathung auf Mon⸗ 
tag 11 Uhr. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchlanud. 

Berlin, 23. April. Der arme Ahlwardt be⸗ 
kommt von den Konſervativen ſo viel Fußtritte, daß man ihn 
faſt bedauern möchte. Heute fertigt ihn die „Kreuzztg.“ wieder 
einmal gründlich ab. Die Hoffnungen der Konſervativen auf 
die Zugkraft des Abgeordneten für Arnswalde ſind eben greu⸗ 
lich geſcheitert, und je eher ſie den Menſchen los werden, deſto 
beſſer glauben ſie mit dem „geläuterten“ Antiſemitismus kreb⸗ 
ſen zu können. Das Spaßhafte bei der Widerſacherſchaft der 
„Kreuzztg.“ gegen Ahlwardt iſt, daß der Unglücksmann ſich 
mit ſeinen verworrenen Anklagen gegen die vermeintliche Kor⸗ 
ruption der 70er Jahre gerade auf die Preßmache der dama⸗ 
ligen Deklaranten ſtützt. In ſeinen ſogenannten Akten nehmen 
die Bündel der „Reichsglocke“ und der „Eiſenbahnzeitung“ den 

auptraum ein. Bekannt iſt aber, daß daſſelbe, was dieſe 

iftblätter ausſpritzten, in den berüchtigten „Aera⸗Artikeln“ 
der „Kreuzztg.“ ebenfalls, obſchon mit ſchlauerem Raffinement 
verdeckt, enthalten war. Oft genug war es in jener Zeit nicht 
zu entſcheiden, ob die „Kreuzztg.“ der „Reichsglocke“ oder die 
„Reichsglocke“ der „Kreuzztg.“ ſufflirt hatte. Es wird des⸗ 
halb ein erbauliches Schauſpiel werden, wenn die „Kreuzztg.“ 
dem Ahlwardt den letzten Gnadenſtoß verſetzt, der ihm 
allerdings nach Fug und Recht gebühren wird, ſobald er 
ſich mit ſeinem endlich eingebrachten Material vor dem 
Reichstage unweigerlich blamirt haben wird. Die Tivoli⸗ 
Konſervativen ſind nun freilich der Welt noch die Enthüllung 
ſchuldig, wie ſie mit dem Antiſemitismus Geſchäfte machen 
wollen, ohne in den Ahlwardtismus zu verfallen. Es ſteht 
doch nicht im bloßen Belieben der Herren, ſich gerade die⸗ 
jenige antiſemitiſche Nüance auszuwählen, die ihnen paßt. Die 
„Kreuzztg.“ ſchickt heute abermals dem Böckelſchen, vermeint⸗ 
lich auf liberaler Weltanſchauung beruhenden Antiſemitismus 
den Fehdebrief. Dagegen gefällt ihr der konſervative Antiſe⸗ 
mitismus des Herrn Liebermann. Wie nun aber, wenn die 
Böckelianer die Konſervativen noch eher als die Juden davon⸗ 
jagen! Dann wird am Gefallen oder Nichtgefallen der 
Keenzztg.“ gar nichts gelegen ſein, und als trauernde Loh⸗ 
gerber werden die Herren den weggeſchwommenen Fellen nach⸗ 
zuſehen haben. 

— Der Bundesrath hat den Antrag des Reichskanzlers 
wegen Zulaſſung gemiſchter Privattranſitläger ohne 
amtlichen Mitverſchluß für Getreide genehmigt und den Nach⸗ 
tragsetat betreffend die Botſchaft in Waſhington und die Aus⸗ 
ſtellung in Chicago bewilligt. 

— Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen einen aus⸗ 
führlichen Artikel über die offiziöſen Uehertreibungen der 
1 Kriegsgefahr, in dem es heißt: 

ie Möglichkeit eines ſtrategiſchen Ueberfalls durch Rußland 
müſſen wir abſolut beſtreiten. Wir haben noch hinzuzufügen, daß 
es für die deutſche Diplomatie, wenn ſie ihr Geſchäft verſteht, 
leicht ift, den Krieg mit Rußland auf billigere und gefahrloſere 
Weiſe au verhüten, 

en ſoll. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt offiziös aus, es 
brauche nicht bezweifelt zu werden, daß, wenn der jetzige 
Reichstag die Militärvorlage ablehne, der aus den 


als dies mittels der Militärvorlage ge⸗ un 
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Neuwahlen hervorgegangene Reichstag anders beſchließen 
werde. Daß die Entſcheidung über die Militärvorlage bis 
zum Herbſt vertagt werden könne, bezeichnet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ im beſten Falle als einen frommen Wunſch ! 

— Ahlwardt hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
jene „Akten“ im Laufe des Sonnabend dem Reichstags⸗ 
bureau eingeliefert. Während der Sitzung am Sonnabend 
verſuchte er, den ihm von ſozialdemokratiſcher Seite zurecht 
gemachten Antrag ohne Akten zu übergeben. Erſt die Er⸗ 
klärung des Präſidenten, daß der Antrag ohne die Akten 
gegenſtandslos ſei, veranlaßte ihn, nach Schluß der Sitzung 
die Akten auf dem Bureau abzugeben. Hier verſuchte Ahl⸗ 
wardt, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, noch einmal ſeine 
Winkelzüge, indem er die Bedingung aufſtellte, daß kein Mit⸗ 
glied des Reichstages vor der Niederſetzung der Kommiſſion 
Einſicht in die Akten nehmen dürfe. Natürlich waren die 
Bureaubeamten nur in der Lage, die Akten ohne Anerkennung 
irgend einer Bedingung entgegenzunehmen. Von eigentlichen 
Akten kann bei den übergebenen garnicht die Rede ſein. Es 
ſind zunächſt zwei geheftete Konvolute mit einer Nummer der 
„Eiſenbahnzeitung“ von Gehlſen und der „Reichsglocke“ aus 
den ſiebziger Jahren, ſodann zwei Bündel loſer ganz ungeordneter 
Blätter und Skripturen mit Rechnungen, Briefkopien und der⸗ 
gen. Alles betrifft die Verhältniſſe der rumäniſchen Eiſen⸗ 

ahngeſellſchaft und der Diskontogeſellſchaft in den ſiebziger Jahren 

und bezieht ſich alſo voraus ſichtlich nur auf diejenigen Dinge, 
die mit dem Antragsentwurfe Ahlwardts in der „Staatsbürger⸗ 
Ztg.“ abgedruckt ſind. Ob bis Dienſtag der Gegenſtand zur 
Verhandlung kommen kann, erſcheint fraglich, weil es bis 
dahin kaum möglich ſein wird, ſich ein Bild davon zu machen, 
wozu eigentlich die einzusetzende Kommiſſion beſtimmt fein ſoll. 
Gegenüber der „Freiſ. Ztg.“ behauptet die „Staatsbürger⸗ 
Ztg.“, der Präſident habe in der Sitzung am letzten Sonn⸗ 
abend auf die Interpellation Ahlwardts demſelben geantwortet, 
er habe das nicht geſagt, was in der „Freiſ. Ztg.“ über ſeine 
Unterredung mit Ahlwardt (Nothwendigkeit von Zeugen) am 
Donnerſtag geſtanden. Hierauf erwidert die „Freiſ. Ztg.“: 
In Wahrheit hat der Präſident dem Abg. Ahlwardt am Sonn⸗ 
abend auf die Interpellation geantwortet: „Sie wiſſen, was 
ich Ihnen damals geſagt habe, ich brauche es ihnen daher 
nicht nochmals zu wiederholen.“ Ebenſo unrichtig iſt die 
Behauptung der „Staatsbürger⸗Ztg.“, daß Ahlwardt die Inter⸗ 
pellation der polniſchen Fraktion mit der Bitte um ihre Unter⸗ 
ſtützung vorgelegt habe. Ahlwardt hat, wie ein Mitglied der 
polniſchen Fraktion verſichert, nur einige gleichgiltige Worte 
mit einem Mitgliede der Fraktion gewechſelt, ohne daß über⸗ 
haupt ſein Antrag oder deſſen Unterſtützung dabei in 
Frage kam. ‚ 

— Die am Freitag voriger Woche in Berlin in den 
Germaniaſälen abgehaltene zünftleriſche Handwerker⸗ 
Verſammlung, welcher auch konſervative, antiſemitiſche 
und Zentrums⸗Abgeordnete beiwohnten, beſchloß die Grün⸗ 
dung einer Mittelſtandspartei. Die Abgg. 
Ackermann (konſ.), Bachem (Ztr.), v. Itzenplitz (konſ) und 
Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit) betheuerten die Hand⸗ 
werkerfreundlichkeit ihrer Partei. Abg. Metzner (Ztr.) warnte 
vor der Bildung einer neuen Partei. Hinter letzterer ſtecke 
Fürſt Bismark in Friedrichsruh, der dort weder Frieden noch 
Ruhe finden könne, aber während ſeiner Amtszeit nichts für 
das Handwerck gethan habe. Obermeiſter Beutler konſtatirte, 
daß die konſervative Partei zwar zuweilen einen Handwerker⸗ 
Kandidaten aufgeſtellt habe, aber immer nur da, wo keine 
Ausſicht auf Erfolg vorhanden geweſen ſei. 

— Nach einer Hamburger Meldung iſt Fürſt Bismarck 
geſtern wieder ausgegangen und 1 NEN: Profeſſor Schwen⸗ 
ninger tft nach Süddeutſchland abgerelſt. 

Königsberg i. Pr., 22. April. Die hieſigen Zeitungen be⸗ 
richten von einem Streik der Kahnſchiffer in Oſt⸗ 
preußen und Weſtpreußen, welcher etwa 400 Fahrzeuge, 
meiſt kuriſche Kühne und Schiffer, umfaßt. Dieſelben verlangen 
eine Erhöhung des Fact in von 10 auf 12 Pf. pro Ladungs⸗ 
zentner. Der Streik richtet ſich hauptſächlich gegen die Unterneh⸗ 
mer der Steinlieferungen für die Weichſelſtrombauten. 


Ein Trinkſpruch des Kaiſers. 


Bei dem Galadiner der ſilbernen Hochzeitsfeier des italie⸗ 
niſchen Königspaares brachte König Humbert auf das deutſche 
Kaiſerpaar in franzöſiſcher Sprache einen Trinkſpruch aus, 
welcher nach dem „Reichs anz.“ folgenden Wortlaut hat: 

„Das Herz erfüllt von Freude, danke Ich, zugleich im Namen 
der Königin, Meinem theuren Bruder, dem Kaiſer Wilhelm und 
Seiner erhabenen Gemahlin, der Katjerin Augufte Victoria ſowie 
allen verwandten, befreundeten und verbündeten Prinzen un 
Prinzeſſinnen, welche hierher gekommen ſind, um die Freuden dieſer 
Tage mit Uns zu theilen. 

Ihre Anweſenheit iſt Mir, meinem Hauſe und Meinem Volke 
ein Ünterpfand des Glücks! TER. 

5 trinke auch im Namen der Königin auf Seine Majeſtät 
den deutſchen Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin, auf alle fürſt⸗ 
lichen Gäſte, die an dieſem Tiſche ſitzen, ſowie auf die Souveräne 
und Staatsoberhäupter, die heute durch ihre Verwandten oder durch 
Repräſentanten hier vertreten ſind!“ 


Hierauf erwiderte Kaiſer Wilhelm: 


„Euere Majeſtäten wollen Mir geſtatten, zunächſt in unſerer 
Beider Namen gerührten Dank zu jagen für den herzlichen Em⸗ 
fang, den Euere Majeſtäten und die Einwohner Roms und ganz 
taliens Uns bereitet haben. Ich erblicke in dieſer Thatſache den 
erneuten Beweis Euerer Majeſtät 7 Freundſchaft, welche 
Sie von Meinem Großvater und Meinem Vater auf Mich) über- 
tragen haben. In Beider Sinne habe Ich gehandelt, als Ich hier⸗ 
her eilte, Meine Glückwünſche zum heutigen Feſte darzubringen. 
and in Hand mit Unſerer perſönlichen Freundſchaft geht die warme 
na „welche die Völker Deutſchlands und Italiens verbindet 
die in dieſen Tagen mit neuer Kraft zum Ausdruck gelangt. 

„Zugleich ſpreche ich im Namen der hier vereinigten hohen 
Gäſte den innigften Dank aus für Euerer Majeſtäten warme Be: 
grüßung. Aus den begeiſterten Huldigungen, die Eueren Majeſtä⸗ 
tea in dieſen Tagen dargebracht werden, klingt uns der ſchöne Ton 
aus der goldenen Saite der Liebe zum Herrſcherpaar entgegen. 


W 


e 
f f 


wir ſehen gerührten Herzens ein ganzes Volk das e Feſt feiner 
Fr lie mitfelern: ein Wahrzeichen der — eg, elle 
Adden 80 1 dem Königshaus von Savoyen und dem italle⸗ 
niſchen 


„Wir alle vereinigen uns in dem Wunſche, daß des Himmels 
Schutz und Segen auch ferner walten mögen über Eueren Maſe⸗ 
ſtäten und dem geſammten Königshaus zum Heil Italiens und 


Europas. 
(Zum Schluß in italjeniſcher Sprache): 
3° trinke auf das Wohl Ihrer Majeitäten des Königs und 
der K nigin von Italien!“ 


— ———ä 
Der Beſuch des Kaiſerpaares im Vatikan. 


Nom, 23. April. Der Katjer traf um 12½ Uhr in Begleitung 
des Gefolges in der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen 
Stuhle ein. Auf der Fahrt 8 welche in einem italſeniſchen 
Hofwagen zurückgelegt wurde, brachte das zahlreiche Publikum 
herzliche Ovationen dar. In der Geſandtſchaft wurden dem Kaſſer 
die Kardinäle Ledochowskt und Mocenni ſowie die Prälaten Segna 
und De Montel durch den Geſandten v. Bülow vorgeſtellt. Dar⸗ 
auf fand eine Frühſtäckstafel zu 16 Gedecken ſtatt. Gegen 2 Uhr 
traf auch die Kaiſerin in der Geſandtſchaft ein. Nach der Vor⸗ 
ſtellung begab ſich das Kaiſerpaar in einem preußiſchen Hofwagen 
in Begleitung des Gefolges nach dem Vatitan. Auf dem Wege 
von der Geſandtſchaft nach dem Vatikan bildeten italieniiche Truppen 
Spalier, welche die militäriſchen Ehren erwieſen. Ein überaus 
zahlreiches Publilum wohnte der Auffahrt bei. Um 2 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten trafen der Kaiſer und die Kaiſerin beim Vatikan ein und 
verließen den Wagen im Corte di Damaſo, wo das Kaiſerpaar von 
dem Großmeiſter Fürſten Ruspoli empfangen wurde. Oterſelbſt 
meldeten ſich auch die vom Papſte zum Ehrendienſt beſtimmten 
Majordomus Monſignore della Volpe und Geheim⸗Kämmerer Graf 
Alborghetti und wurden durch den Geſandten v. Bülow vorgeſtellt. 
Der Papſt ging dem Kaiſerpaare bis zur Thür des Gelben Saales 
entgegen. Der Kaiſer und die Kaiſerin und der Papſt nahmen 
hier in Seſſeln Platz und verweilten etwa eine Viertelſtunde im 
Geſpräch. Darauf wurde das Gefolge der Kaiferin in den Saal 
geführt und dem Papſte vorgeſtellt. Nachdem ſich ſodann die 
Kaiſerin nebſt Gefolge zurückgezogen hatte, um die Sixtiniſche 
Kapelle und andere vatikaniſche Sehenswürdigkeiten zu befichtigen, 
verweilte der Kaiſer noch etwa eine halbe Stunde mit dem Bapjte 
allein. Hierauf wurde das Gefolge des Kaiſers in den Saal ge⸗ 
leitet und dem Papſte vorgeſtellt. Der Kalſer verabſchiedete ſich 
ſodann von dem Papſte, welcher demſelben bis zur Thür des Saales 
das Geleit gab. Um 4 Uhr 40 Min. verließ das Kalſerpaar nach 
dem 98 Zeremoniell wie bei der Ankunft den Vatikan und 
begab ſich gemeinſam in einem vierſpännigen preußiſchen Hof⸗ 
m nach der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle 
zurück. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Außerordentliche Anſtrengungen hat Frankreich im 
Eiſenbahnweſen gemacht, um den Truppenaufmarſch an 
der deutſchen Grenze zu beſchleunigen. Anſtatt der im Jahre 
1870 vorhandenen drei durchgehenden Bahnlinien, welche die 
Truppen nach der Grenze befördern konnten, ſind jetzt 11 Bahn⸗ 
linien vorhanden, nämlich Beſangon — Belfort; Clermont 
Ferrand —Moulins — Nevers —Chagny — Gray; Lyon — Dijon — 
Is jur Til; Limoges —Chatillon z. S. —Chaumond; Troyes — 
Epinal; Brienne —Sorey; Paris —Bar le Duc Toul; 
Paris — Chalon — Frouard ; Reims — Verdun — Grenze; Amiens 
—Laon— St. Menchould; Lille —Soiſon —Menchould. Auf 
jeder dieſer 11 Bahnlinien können täglich 48 Militärzüge be⸗ 
fördert werden, alſo zuſammen 528 Züge. Im Jahre 1870 
konnten nur 52 Bahnzüge täglich nach der Oſtgrenze befördert 
werden. Das jetzige Eiſenbahnſyſtem bedeutet demnach eine 
zehnfache Verbeſſerung der Konzentrations- bezw. Aufmarſch⸗ 
leiſtung im Fall eines Krieges mit Deutſchland. 

M Die franzöſiſchen Regimenter durften für 
den Monat März an Dreijährig⸗ Freiwilligen nur 
fünf, die Jäger⸗ und Feſtungsartillerie⸗Bataillone nur drei, die 
Kavallerie überhaupt keine Dreijährigen annehmen. Ausnahme 
machen 8 Inf.⸗Regimenter und 10 Jägerbataillone des VI. Ar⸗ 
meekorps, welche 30, bezw. 10 Dreijährig⸗ Freiwillige nehmen 
dürfen. Unbeſchränkt iſt dagegen die Zahl der Vier⸗ bezw. 
Fünfjährig⸗Freiwilligen bei allen Truppentheilen. 


Aus dem Ha ena. 

* Berlin, 20. April. Eine nicht ſehr große Hochachtung vor 
den Leiſtungen der Schreibſachverſtänd igen legte 
der Rechtsanwalt Morris in einer Anklageſache an den Tag, 
welche vor der ſiebenten Strafkammer verhandelt wurde. Der 
Angeklagte, ein bis dahin unbeſcholtener Mann, welchem durch 
ſeine Arbeitgeber die beſten ng als ausgeſtellt wurden, ſtand 
unter der Anklage einer recht pfiffig ausgeführten Urkundenfälſchung. 
Er wurde weſentlich nur durch den Schreibſachverſtändigen 
belaſtet, welcher in der inkriminirten Urkunde verſchiedene charakte⸗ 
riſtiſche Schriftzüge feſtſtellte, welche ſich auch in der Schrift des 
Angeklagten vorfanden. Der Schreibſachverſtändige erklärte mit 


d poſitiver Beſtimmtheit, daß der Angeklagte der Schreiber der be⸗ 


treffenden Urkunde ſei. Rechtsanwalt Morris erklärte dem gegen⸗ 
über, daß nach den in neuerer gest erſchrecklich 
zahlreichen Fällen, in denen ſich Schreibſach⸗ 
verſtändige glänzend geirrt, er auf dem Stand⸗ 
punkte ftebe, daß auf dieſe Gutachten überhaupt 
nichts zu geben jet und wenn dieſelben auch noch beftimmter 
aus fielen, als ſie auszufallen pflegen. Die Schreibſachverſtändigen 
as immer mit Vorliebe einige Aehnlichkeiten in den zu ver⸗ 
gleihenden Schriftſtücken heraus und laſſen die dazwiſchen liegenden 
vielen Unähnlichkeiten ganz unberückſi — Da in unſeren 
Volksſchulen das Schreiben nach derſelben Methode gelehrt werde 
und gleiche Jahrgänge der Volksſchüler zweifellos dieſelbe Feder⸗ 
führung und Buchſtabenform lernen, jo liege doch nichts näher, als 
das ungezählte Perſonen viele Buchſtaben in übereinſtimmender 
Form ſchreiben. Einigermaßen zutreffende Gutachten würden ſich 
immer nur auf Grund umfangreicherer Schriftproben anſtellen 
laſſen und wenn Schriftſtücke von der Hand des ha Km vor⸗ 
liegen, die derſelbe nicht ar Zwecke der Schriftvergleichung ange⸗ 
fertigt hat. — Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen 
wenigſtens inſoweit an, als er die Belaſtung lediglich durch einen 
Schreibſachverſtändigen nicht für ausreichend hielt und 
deshalb den Angeklagten freiſprach. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 22. April. Die beiden 
Domſprengungen haben nach der „Kreuzztg.“ gegen 1500 
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N. et, 1200 Mk. erhielt die Sgrengabtheilung des Eiſenbahn⸗ ein weiteres derartiges B chen u unterlaſſen, widrigenfalls London, 22. April. ([Wollauktion.] Tendenz feſtz 
Fr ge DS Bee —— ohen f et, der Generalgouverneur Far — Strusbefigniſſen ren Dreiſe unverändert. 
ochenen Mauerſteine f 
Huner finden, da fie teuerer find als neue. Der Bauſchutt, der machen müßte. Marktberichte. 
ü Moskau, 22. April. einer öffentlichen Badeanſtalt zer⸗ 
auf Kühnen verladen wird, koſtet für den Kubikmeter eine Mark. 8 Dante knee 5 8 Ne Mertwreife zu Oreglan am 22. April. 


An Arbeitslöhnen ſeien in den wenigen Wochen, wo an dem Ab⸗ 
kruch des Domes gearbeitet wird, 35 000 Mk. gezahlt. 

Beinahe gelungen. Der Kaufmann D. hatte am Don⸗ 
nerſtag Streit mit feiner Braut 3 und ihr erkärt, daß er ſi 
das Leben nehmen werde. Am Freitag Abend Gan er na 

dem Maybach⸗Ufer, band ſich eine mit Luft gefüllte Schweinsblaſe 

um den Leib und ſprang ins Waſſer. Doch hatte er die Schweins⸗ 

nicht genügend befeftigt, er verlor ſie und gerieth nun wirk⸗ 

lich 1 Gefahr, wurde aber von den Vorübergehenden heraus⸗ 


Aus Nahrungsſorgen ſprang in der letzten Nacht die 
Näherin HS en e D. 10 den Humboldthafen. Sie wurde aber 
gerettet, der Sekretär H. nahm ſich ihrer an und brachte fie zu⸗ 
Küchſt in ein Krankenhaus — mem d 

ach Hinterlaſſung bedeutender Schulden 
flüchtig iſt der Bauunternehmer Hermann P. aus 
der Vorkitraße. In feiner Begleitung befindet ſich eine Frau St. 
aus der Grunewaldſtraße zu Schöneberg, deren achtzehnjähriger 
Sohn und wahrſchrenlich 25 wei Kinder von ſieben und dreizehn 
Jahren. P., der hier vor einiger Zeit eine Rolle ſpielte, kam in 
Bermögensverfall und ſuchte in Monaco, wohin ihn Frau St. 
begleitet hatte, Heilung ſeiner finanziellen Verhältniſſe. Er kam 
aber noch ärmer zurück. Um nun hier dem Drängen ſeiner 
Slänbiger auszuweichen, verſchrieb er einen Theil ſeiner Habe 
dem Sohne der St. und verpfändete ſein Grundſtück in der Vork- 
straße. Trotzdem aber konnte er ſich nicht halten. Die ihn beglei⸗ 
tende Frau hat wiederholt in ihrer Ehe Schiffbruch gelitten, fie 
war zweimal verheirathet und iſt zweimal 8 worden. 

Eine langlebige Familie. Dem Schatzmeiſter der meteo⸗ 
rologiſchen Geſellſchaft in London, Henry Perigal, wurde 
vor Kurzem zur Feier ſeines 92. Geburtstages ein Feſteſſen ge⸗ 

n. Bei dieſer Gelegenheit wurden einige bemerkenswerthe 

zelheiten in Bezug auf ſeine Familie erzählt. Die Familie 
Berigal iſt ſehr alt und in Bezug auf Langlebigkeit ſehr 
merkwürdig. Der Vater Henry Perigals war 99 ¼ 1 — alt, als 
er ſtarb. Er war eines von 13 Kindern; 9 davon ſtarben bezw. 

64. 76., 77., 80,, 88., 90., 94., 97. und 100. Jahre. Der Vater 

und die Mutter derſelben ſtarben 1824, erſterer im Alter von 

beinahe 90 Jahren, letztere 80 Jahre alt. Henry Perigal war 

das älteſte von 6 Kindern; ein Bruder lebte bis zu ſeinem 85. 

Set 2 * jüngſte, der jetzt 82 Jahre alt iſt, nahm an dem 
e 


Lokales. 


Poſen, 24. April. 


b. Die Gasbeleuchtung auf dem Bahnhofe Gerber⸗ 

am Sonnabend endlich eingeführt worden. Die bisher 

dort und längs des Gerberdamms ſtehenden Petroleumlampen 
werben . — fortgenommen. 

P. Ueberfahren. n der Ecke der Friedrich⸗ und Wilhelm⸗ 
#raße wurde am Sonnabend ein hieſiger Schneider von einer im 
ſcharfen Trabe daherkommenden Droſchke überfahren. Der Ver⸗ 
unglückte hat namentlich durch einen Stoß mit der Deichſel der: 

ge Verletzungen davongetragen, daß er ſeitens der Polizei 
mittelſt einer requtrirten Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft 
werden mußte. 


J, In demſelben befand ſich außer verſchiedenen Gegenſtänden 
— en, u S Mark. In beiden Fällen konnten 
e Dlebe letzt nicht ermittelt werden. Dagegen gelang es 


rs gr iu — 
e 
ungetrunkenen Arbeiter ausgeplündert und denselben Te he — — 


8 Mark ab 5 

uber hatte damals, wahrscheinlich in der Shkicht den Mann su 

— 1125 in u der 32 en Böafjerlöcher in den nahen 
en geſtoßen, doch war es dem Trunkenen no ögli weſen, 

ſich allem wieder herauszuhelfen. ae 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Eſſen a. d. Ruhr, 22. April. Das königl. Eiſen⸗ 
bahn-Betriebsamt Eſſen macht bekannt: Heute Vormittag 
8 Uhr 16 Min. fuhr an dem weſtlichen Ende des Bahnhofes 
Langendreer (rheiniſch) die Lokomotive des einfahrenden Per⸗ 
ſenenzuges 265, anſcheinend durch Entgleiſung und Ablenkung 
in einer Weiche dem auf dem andern Hauptgeleiſe aus fah⸗ 
renden Perſonenzuge 268 in die Seite. Hierbei entgleiſten 
6 Perſonenwagen und wurden theilweiſe zertrümmert. Eine 
— und 2 Kinder aus Speldorf wurden getödtet, fünfzehn 

ſende leicht verletzt. Der Perſonenverkehr wurde bis ein 
Uhr Nachmittags durch Umſteigen vermittelt. Die Haupt⸗ 
eiſe werden bis zum Abend wieder fahrbar fein. Be⸗ 
zu 28 etwaigen Schuldfrage iſt ſofort die Unterſuchung 
eitet. 

Lübeck, 22. April. Ein beute aus d { 

Glajergeielle kam heute Nachmittag unter eig 9 
Talio, ede erbitten zu wollen, zu dem Gefäͤͤngnißgeiſtlichen 
r Becker und gab auf denſelben fünf Revolverſchüſſe ab. Der 
1 aer aber nicht lebensgefährlich verletzt. Der Atten⸗ 
erhaftet. 

nchen, 23. April. Das heute über das i 

Aaken be 9 — ausgegebene Bulletin beta — 
langſam fortſchreitende Beſſerung. R 

etersburg, 22. April. Die Delegation des Rigaiſchen 
Bezirksgerichts in Wenden (Livland) verurtheilte den luthe⸗ 
Aſchen Geiftlichen Theodor Doebner wegen Vergehens im Amte 
Ku Verluſt der geiftlichen Würde und zu 8 Monaten Ge 
gniß. Die Verhandlung fand bei geſchloſſenen Thüren 


Petersburg, 22. April. Die Blätter reproduziren 
einen Erlaß des Generalgouverneurs von Finland, in welchem 
die jüngſt von finländiſchen Zeitungen veröffentlichten Artikel 
gegen die monarchiſche Gewalt und die orthodoxe Kirche ge⸗ 
rügt und die Zeitungsredakteure Finlands aufgefordert werden, 


ſuchten ſich durch die von ihnen eingeſchlagenen Fenſter ins Freie 
3 wobei neun Perſonen verletzt wurden, darunter vier 

Brüſſel, 22. April. Nach einer Meldung aus Ber⸗ 
niſſart (Hennegau) plünderten daſelbſt etwa 1000 Ausſtändige 


heute Vormittag zahlreiche Magazine. Sie warfen mit Stei⸗ 


nen nach den Poliziſten und verwundeten mehrere derſelben ! 


ſchwer. Es wurden zehn Verhaftungen vorgenommen. 


Brüſſel, 22. April. Die internationale Münzkonferenz, die 2 5 


ihre Berathungen in den nächſten Wochen wieder aufnehmen 
ſollte, wird vorausſichtlich nicht vor Ende September d. J. wieder 
zuſammentreten. Die belgiſche Regierung richtete an das Waſhing⸗ 
toner Kabinet einen Vorſchlag in dieſem Sinne. Eine Antwort iſt 
hier noch nicht eingetroffen, man nimmt jedoch an, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten go dem Vorſchlage Belgiens anſchließen werden. 

Mons, 22. April. Heute wurde hier gegen die anläßlich des 
letzten Streiks Verhafteten gerichtlich verhandelt. Die Angeklagten 
wurden zu Gefängnißſtrafen von zwei bis drei Mongten verur⸗ 
theilt. Der Sozialiſtenführer Brenez erhielt eine fünfjährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe. 8 

Paris, 22. April. Der Miniſterrath beſchloß heute, den 
Beamten der in ſtaatlichen Werkſtätten beſchäftigten Arbeiter 
einzuſchärfen, daß ſie am 1. Mai auf ihren Poſten zu ver⸗ 
bleiben, und ſich an keinerlei Kundgebung zu betheiligen haben. 

Paris, 23. April. Der Handelsminiſter Terrier ſagte auf einem 
beute in der Stadt Dreux ſtattgehabten politiſchen Banquet, bei 
welchem er den Vorſitz führte, daß die Regierung von der Noth⸗ 
wendigkeit überzeugt ſei, ſoziale Reformen einzuführen, um das 
Elend zu verſcheuchen, die Geſellſchaftsklaſſen einander zu nähern und 
den Arbeitern das Brot in ihrem Alter zu ſichern. 

Paris, 22. April. Ein großes Schadenfeuer äſcherte heute 
Morgen ein Kaufhaus in der Rue Rivoli nahe beim Rathhaus ein. 
Das Feuer ergriff mit raſender . die Treppe; drei Frauen 
— den Flamen um. Gegenwärtig iſt man des Feuers Herr 
geworden. 

Paris, 22. April. Nach einer telegraphiſchen Mittheilung des 
Generals Dodds herrſcht in Dahomey völlige Ruhe. Die Kom⸗ 
miſſion für Feſtſtellung der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze hat ihre 
Arbeiten beendet. General Dodds hat ſich heute im Hafen von 
Kotonn nach Frankreich eingeſchifft. 

Nom, 22. April. Anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeitsfeier 
hat der König eine Amneſtie für leichtere Vergehen und De⸗ 
ſertionen gewährt. Auch ſind gewiſſe Geldſtrafen erlaſſen. 

Neapel, 23 April. Der Reichskommiſſar Dr. Peters tft heute 
in beſter Gejundheit hier eingetroffen. 

Madrid, 22. April. In einer Baumwollfabrik in Bar⸗ 


celona explodirte auf einer Treppe eine Dynamit⸗Petarde; der 2 


3 Schaden iſt erheblich, Perſonen ſind nicht verletzt 
worden. 

Bukareſt, 22. April. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Die 
Kammer beſchloß mit 80 gegen 33 Stimmen den Geſetzentwurf über 
die ee, a in Erwägung zu ziehen. Im Senate beant- 
worteten der Miniſterpräſident und der Juſtizminiſter eine Inter⸗ 
pellation Sturdzas über die Ereignifie der letzten Tage. Sie er⸗ 
klärten, daß die Verantwortung für die Ereigniſſe auf die Liberalen 
falle. Der Senat ſetzte die Berathung des Geſetzentwurfes über 
das Sanitätsweſen fort. . , 5 

aſhington, 21. April. Eine amtliche Depeſche aus 
Petersburg meldet, daß der Kaiſer den Auslieferungsvertrag 
mit den Vereinigten Staaten unterzeichnet hat. 


London, 24. April. Eine geſtern im Viktoriapark ab⸗ 
gehaltene große Verſammlung von Mitgliedern der Gewerk⸗ 
vereine nahm eine Reſolution an, die Huller Ausſtändigen zu 
unterſtützen. 

In Hull fanden in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wiederholt ernſte Zuſammenſtöße zwiſchen den Strei⸗ 
kenden und der Polizei ſtatt, wobei es beiderſeits mehrere Ver⸗ 
wundungen gab. Am Sonntag Nachmittag wurde von den 
Streikenden ein großes Holzlager angezündet. Die Polizei 
ſuchte mit Hülfe von Seeleuten dem Feuer Einhalt zu thun. 
Am Abend fanden abermals Ruheſtörungen ſtatt, wobei die 
Streikenden den Dampfer „Righi“ angriffen; der Angriff 
wurde jedoch von der Polizei zurückgeſchlagen. 


Handel und Verkehr. 

** Stettin, 22. April. In der heute ſtattgehabten Aufſichts⸗ 
rathsſitzung der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ 
wurde die Vertheilung einer Dividende von 9 Prozent für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr in Ausſicht genommen. 

** Dortmund, 22. April. Die heute hier ſtattgehabte General⸗ 
verſammlung der Dortmunder Union, in welcher 12 Aktio⸗ 
näre anweſend waren, genehmigte einſtimmig die Anträge des 
i und der Direktion bezüglich der Aufnahme einer 

nleihe. 

* Petersburg, 22. April. Die General⸗Verſammlung der 
„Petersburger internationalen Handelsbank“ 
genehmigte die Bilanz pro 1892 und beſchloß die Zahlung einer 

uperdividende von 10 Rubel. In den Verwaltungsrath wurde 
der Leiter der Kiewer Filiale der Bank gewählt. 

Wr 3 . April. Auf der heute ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre der „Wolga⸗Kama⸗Kom⸗ 
merz⸗Bank“ wurde die Abrechnung für 1892 beſtätigt, der 
Reingewinn beträgt 2883 667 Rubel. Nach ſtatutenmäßiger Ver⸗ 
theilung der Tantiemen wurden dem Reſervekapftal 57 673 Rubel 
18 und verbleiben zu Gunſten der Aktionäre 1954 945 Rbl. 


tervon n 1880 000 Rubel zur Vertheilung, nämlich 47 
ubel Dividende pro Aktie = 18,8 während 74 945 Rubel 
zur Dividendenreſerve geſchlagen werden, die Gründerantheile parti⸗ 
bar am Gewinn mit Total 359 060 Rubel. Hiernach erreicht 
as Reſervekapital den Betrag von 3 728 376 Rubel, die Dividenden⸗ 
115461 Rubel; das Amortiſattonskapital der Immobllien 
Geſammtſumme der Reſerven 5 333 167 Rub 


ubel. 
22. Die von den Beſitzern argen⸗ 


roz., 


reſerve 1 
489 330 Rubel. 


on, 5 
tiniſcher Obligationen eingeſetzten Komitees haben bier Baſis 


88 Beſprechungen gehabt und dieſelben auf kommenden 
onnerſtag in der Hoffnung vertagt, daß in der Zwiſchenzeit die 
nhaber ſämmtlicher ſowohl in England wie anderwärts emittirter 
laſſen argentiniſcher Obligationen dem er Komitee 
beitreten werden. Das Bankhaus J. S. Morgan u. Co. wird die 
Emiſſionshäuſer über ihre Anſicht bezügſſch der Vorlage des 
Finanzminiſters Romero befragen. 


Feſtſetzungen u. Ware. 
der fiädtiſchen Martt⸗ 1 
Rotirungs-Rommiffion. AA 


Br 22. 

Roggen p. 1 —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. April 133,00 Gd., April⸗Mai 134,00 Gd. 
Mais$unt 135,00 Gd. Juni⸗Juli 188,00 Gd. Hafer (p. 100) 
Kilo) p. April 139,00 Gd. Rüb öl (p. 


April⸗Mai 51,00 Br 


ohne Saß excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Apt. gelaufene Kündigungsſcheine —, p. April 50er 53,20 Go. 


G 
2. 8 y ark Heiter — 
22. Abends 9 759,9 NNW friſch beiter + 80 
23. Morgs. 7 761,8 NO friſch zieml. heiter 7 41 
23. Nachm. 2 762,2 NO friſ — — heiter 1122 
23. Abends 9 763,1 NO friſ eiter + 4,7 
24. Morgs. 7 760.8 SW e mäßig bedeckt +51 
Am 22. April Wärme⸗Maximum + 13,5° Celſ. 
Am 22 = Wärme⸗Minimum + 3.0 
Am 23 s Wüärme⸗Maximum + 109° = 
Wärme⸗Minimum + 2,9° = 


Am 23. * 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. April Mittags 0,90 Meter 
. „ 23. Morgens 0,88 
„ » 24. = Morgens 0.88 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Kreditaktien 179,90, Schleſ. Bantberein 117,00, Donners marckhütte 
füt bee Wehnen . 0 
ür 


Cement 77,25. Aproz. Ungariſche Kronenanleihe 93,90. 
Wien, 22 pfl. (Schuber ) Mangels A 
en, 22. u e. ange nregung an⸗ 
— — andauernd abichbtens bei großentheils ſtagnirenden 
urien. 

Oeſterr. 4¼%wͤ Papierr. 98,55, do. proz. —,—, do Silberr. 
98,20, do. Goldrente 117,30, Aproz. ung. Goldrente 115.80, öpre. 
do. Papierr: Länderbank 256,00, öſterr. Kreditakt. 344,00. 
ungar. Kreditaktlen 403 00, Wien. BL.-B. 124 60, Elbethalbahn 239 50, 
Galizier —,—, Lemberg⸗Tzernowitz 26400, Romsarhen 11200, 
Nordweſtbahn 219,00, Tabaksakt. 183,25, Napoleons 9,71'/,, Mark⸗ 
noten 59,80, Ruſſ. Banknoten 1,27, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 112,50. 

Oeſterr. Kronenrente 96,80, Ungar. Kronenrente 95 20. 

‚22. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Zprozentige amort. Rente 96,35, Zproz. Rente 96,22 ½, 4proz. 
Anl. —, Italien. proz. Rente 93.02 ¼, öſter. Goldr. —, Aproz 
ungar. Goldr. 96,62 ½, 3. Orient⸗Anl. 69,55, aproz. Ruſſen 1889 
98,00, Aproz. Eaypter 101,80, konv. Türken 22,27 ½, Türkenl. 92,50, 
Lombarden 257.50, do. Priorit. — —, Banque Ottomane 602,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—. Rio Tinto 397,50, Tab. Ottom. 
378,00, Neue Jproz. Rente —,—, Zproz. Portugieſen 23 % Zproz. 
Ruſſen 78,20, Pripatdiskont 2. 

London, 22. April. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Engl. 2°, proz. Conſols 99 ¼, Preuß. proz. Conſols 1.86, 
Italten. 5 proz. Rente 928, Lombarden 10¼, 4proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 98¾, konv. Türken 22 ¼, öſterr. Silberr. 81, öſterr. 
Goldrente 96, proz. ungar. Goldrente 95 ¾ gprozent. er 
66 ¼, 3 ¼ proz. Egypter 94 ¾, Aproz. unific. Eavpter 101,00, 4 proz. 
gar. Egypter —, 4 proz. Tribut⸗Anl. 98 ¼, — Merttaner 81 ¼. 
Ottomanbank 14, Suezattſen —. Canada Pacific 85¾, De Beers 
neue 21'/,, Platzdiskont 1%, Silber 38. 

Petersburg, 22. April. Wechſel auf London 95,65, Aufl. 
II. Orientanl. 102, do. III. Orientanl. 104%, do. Bank für ausw. 
Handel 281 ¾8, Petersburger Diskonto⸗Bank 449, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 453 ½, Ruſſ. 4½ N 
— 3, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 246, Ruft üdweſt⸗ 

ahn⸗Akten 2 ö 

Buenos⸗Ayres, 21. April. Goldagio 207,00. 

Rio de Janeiro, 22. April. Wechſel auf London 12 ¼, 


Köln, 22. April. k 
bo. fremder loko 17,75, per Mat 16,20, per Novbr. —,—, Roggen 
biefiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mat 14,10, per Nopbr. 


—.— Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —.—. Rüböl loko 55,00, 
per Mat 53,30, ver Okt. 54,10. Wetter: Schön. 

Bremen, 22. April. (Kurſe des Effekten» und Makler⸗Vereins) 
öprog. Nordd. Wollkämmeret⸗ und Kammgarn» Spinnerei-Attien 
1847, Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 123%, Gd., Bremer Woll⸗ 
kämmerei 308 Gd. 

Bremen, 22. April. a bericht.) Raffintrted 


Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Betroleumbörie.) Fahr 


. habt Wi,  Mileer 50 Bi, belke 
mals. Felt. afer — Pf., cox r 0 
5⁰ Pl. Armour 50 Pf. ohe u. Brother (puree — Bf., 


nt 44 Wi, Cudaby 50 
„Cuda er 
Baumwolle. Schwach. 5 


middl. nichts unter low middl. auf Terminli ns 

N e e e 

„ per Au „ p. Sept. x l 
Wolle Amſatz — Ballen 


Tabak. Umſatz: 1900 Baden St. Felix, 76 Seronen Carmen, 


9 Packen Kentu 
8 Getreildemarkt. Welzen loko feſt, 


Hamburg, 22. April. 
holſteinſcher loko neuer 155—158 — Roggen loko feſt, mecklenb. 


Produkten⸗Kurſe. 
(Getreldemarkt.) Weizen loko bieſiger 16,25, 


Upland middL. foto 42%, B, Upland 


2 


Fr 


0 
9 


1 me 5 Gehe di loko Er 


0 . Auen SR 
90 ee 

etroleum loko bebp 
> 5,20 Br., per — — 5,30 Br. — 


tvo 
Hamburg, 22. April. Kaffee. (Schlußbericht). 


(Schlußbericht.) Rüben | Ce 

pCt. Rendement neue Ufance, frei 
per Auguft 17:20, per Okt.⸗ 

Dez ee „ ver Jan.⸗März 13, 97% a 

ie r per Weizen matter ai 

1 8 Br., per Mai⸗Juni 7,61 

8 Br. Hafer p. Frübiahr 885 Gd. 5,85 

Br., per Juli⸗Auguſt 4,78 
Akne per Auguft-Sepiember 13,50 Gd., 13,60 


egen, per Frũh⸗ 


86 
Er per wia de 


Br 32 2 ver Septbr. Dezbr. 49,40. 
„per Mat 60,25, per Mai⸗Auguſt 608, 15 Septbr.- 
— Spiritus ruhig, ver April 4 


a per Mat- -Auguft 49,00, per Septbr.⸗Dez. 44,25. — Wetter: 


88 Proz. lokt 
43, per Kilogramm 
44 A 5 per Mat 4737 5 per Mai⸗Auguſt 47,75, per 


(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
1 ! los mit 50 Points Baiſſe. 


ntwerpen, 22 April. (Telegr. der 4 Wiltens und Co.) 
Ri Plata⸗Zug, Type B., Mai 4,70 Verkäufer, Oktober 


2. April. Petroleummarkt. — Raf⸗ 
finirtes Type — loo 12 J bez., 12 Br. April 
per Mai⸗Juni 12½ Br., per Septbr. ⸗Vezbr. 13 Br. 
Antwerpen, 
Roggen feſt. Hafer bebauptet 
L April. 


nd N 
wand me loko 16¼ feſt. 
London, 22 2. April. 


Feſt. 
8 Weizen behauptet. 
96 pCt. Javazucker loko 17°, feſt, 
An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 


Libervool, 22. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
uns 7000 Ball., davon für ekulation u. I 500 Ballen. 


Amerikaner 15 niedriger. 
reis 2 * ui 125 Auguſt ⸗ 


xil⸗M Verkäufer⸗ 
September fe Werth, Okt.⸗ 


22. April, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Aus 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


t 

Dip. ameritan, Lieferungen: Art Bel 4% Küuferpreis, 
Juli⸗Auguſt 4% Ver⸗ 
käuferpreis, Ah Septbr. Zee RE wi 1 65 
8 a 1 Nov.⸗Dez. 4½ d. d 

Weizen per April 72, per Mai 727 


„ do., Juni⸗ Juli 47 


Feste umrechnung: Ire Sterling — 20 M. 


— Brnsch.20T.L.| — 104,50 
Bank Diskonto weohs. v. 22. April 2 5 K 8 134.70 
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We 1510 April 40 /., — Speck ſhort clear 10,25. Pork per been Termine waren bei er ftillem Geſchäft wenig 


175 1 ; 
ult ne Newyork, 21. April. Baumwollen⸗Wochenbericht. t 
in allen Anonh en 42 000 B. Aus na — — goto t 1 


245 ch 
E. Selen 6 36 000 Bellm. usfuhr nach dem Kontinent 34000 Ballen. 100 Tonnen. ko 148—160 M. 
: Vorrath 689 000 51 len. Qualität. Lieferun . 158 M., 74 Sen Monat — . 
Newyork, 22. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ per Avril⸗Matl — r Mai⸗Junk 158,5—157,50 bez., per 
Good average | York 7/1 do. in New⸗Orleans 7% — Raff. Petroleum Standard | Juni⸗Juli 159 75—159.35 . per all⸗gugun 161—160,50 bez. 
Fe — Tr per Septbr. 72%,,, per Dez. 72½ per März white in 8 5,45, do. Standard 1 65 ar Philadelphia] per Auguſt⸗ Septbr. — bez., ber Sept.⸗Oktober 164,50 — 2 


540 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Pork 5,20, do. Pipeline 163 M. bez. 

rtifikates, per Mat — Matt. Schmalz loko 10,25 do. Rohe Roggen per 1000 Kilogramm. Loko mäßiger Umſatz. 
u. Brothers 10,50. Zucker (Fair refining ußcovad.) 3. Mais ſchwantenb. Gekündigt 300 Tonnen. Kündigungsbre 
Gew p. April 49, v. Mat 48 ½ p. alt 180 1 Winter⸗ Loko 128—138 M. nach Qual. Lieferungsqualität 134 M., 


Br., per 
Nr. A low ord. p. 9 14,10, p. Juli 13,95. bis 142,75—141,75 bez., per Auguſt⸗Sept. —, 
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten 145 — Tei id bez. 8 ve 
Waaren betrug 14 298 762 1 12 gegen 13 757 707 Dollars in der er 1000 Kilo. Ruhig. Große und kleine 1 
Vorwoche, davon für Stoffe 2 586 998 Dollars gegen 2 200 905 Butter 8 10 Mk. Re 28 Qualität. 
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Sichen 5 Gekündigt 500 Tonnen. Kündigun 
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0 g clears) guter 1385 bis et ab Bahn 2 per dieſen Monat — M., 
2,40. Getreidefracht 1. — Kupfer 11.25. Rother Weizen per Mal 138 137,25 bez., ver Mai⸗Junt 1 
April 75%, per Mat 76 / per Juli 79, per Auguft 78¼. Kaffee] bez., per Juni⸗Juli 140,25 — —141—140 bez, per Ar — 


‚| Dollars in der Vorwoche. afe r 1000 Kilogr. Loko unverändert. Termine nahe 


S pe „De 55 76% . 22. April. Weizen pr. April 75%, C., pr. Mat 2 ark. eder er 5 A Kefer 145 
76¼ C. omm er und pre rm uter —149 
ſeſt, per Berlin, 23. April. Wetter: Schön. feiner 150 — 153 bei, 85 mittel bis guter 144 bis in 22 


rer Mal Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. feiner 150 —154 bez., per dieſen Monat — M 


Gebiet zumeiſt wenig verändert, aber zum theil etwas niedriger Auguft-Sept. — bez, per Sept⸗Okt 

en ar en ee von — 8 Sue M. nach ge e bie M. Loko 
en vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade un⸗ 

günſtig, boten aber geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung wu per Ro 08,5 M. bez. per Ju Jul 


wahrte ziemlich feſte Bente Nel für heimiſche ſolide Anlagen bet 
ruhigem Handel; Deutſche Rei 


1 Konſols unbedeutend abgeſchwächt. — Fremde feſten Zins tragende 
Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupten; 


N e behauptet, aber ruhig, Lübeck⸗Büchen etwas ab⸗ 
127 8 Br. 17 


papiere fi 


Hibernia feft Junt 50,2 M., per Juni⸗Jull — bez., per Jult⸗Auguſt — 


Berlin, 22. April. In Newyork iſt 1 een um ½ C. Spiritus mit 5 rauchsabgabe per 
geitiegen, in Amfterdam 30 Ras ce um 5 fl. und in Paris Weizen à 100 Proz. = 10000 Proz. 25 Tralles. Getknbiat — 
Franks an tefigen Getreidemarkt wirkten dieſe Nach⸗JKündigungungspreis —. Loco ohne Faß 56,6 bez. 


ſchwächte ſich aber ab, als aus dem ganzen Oſten, namentlich aus Kündigungspreis —. Loko ohne Faß 36,6 36,8 —36,5 bez. 


2 reichliches An —— ae 8 


eisen vom] bez., per Mat- ee 
lata, Seglerabladung ni, iſt zu etwa Bi Mart per 


l. Sept. 9 
war ſchwach, da größeres Angebot von Waare drückte, nahe b Feine Marken über Notiz bezahlt. 


ſtillem Geſchäft etwas feſter. Auch Rüböl etwas fe 
[Spirttus fehlte Lokozufuhr faſt ganz, fe daß die relſe um p. 100 Kilogr. br. incl. Sad. 


2 
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„ per April⸗Mat 
Berlin, 22. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 145 bez. ver Mat⸗ Junk 145, 145,2 bez. ber Ju Juli 145,75 
und verlief in luſtloſer Haltung. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem bis 15 d 75 bez, per Jult⸗ 1 15 5 ‚75—141,5 bez. 


ein und unterlagen bei der Geringfügigkeit der Umfüße nur un⸗ Pt ber 1000 Kilogramm. Set 2% jet N 18 
onat — M., per e 109.5 


eg uli⸗Auguſt — M., per Sept.⸗Okt. 111,25—111,5—111,25 
dar, Der Börſenſchluß war ſchwach. Der Kapitalsmarkt be⸗ be tbfen per 15 Kilogr. Kochwaare 160—205 M. 128 


chs⸗ und konſol. Anleihen waren | Tal, ee 05 1 135—146 M. nach Qual. 


4 wenſg verändert; 3, prozentige Reichsanleihe feſter, 4prozentige Ternie el. J Rz er 1 ae e e 
dieſen Monat 17,95—17,90 bez. per April⸗Mal 17,95—17,90 bez. 


„Ruffiſche Anleihen ſchwach, auch Rubelnoten etwas nachgebend der Maf-Junt 181018005 bey. Der ZJunt-Jult 18,25—18,20 bez. 


Argentinier feiter und mehr gehandelt. — Der Privatdiskont wurde ber Zull-Auguft 18,50— 18,40 ver Aug.-Sept. —. 

Ben 2 Lich ce gen 108 af eg! u. go per hen e 130 D je 1 00 ffe (kärt e 
eſterre e Kreditaktien ruhig zu wenig veränderter Notiz um 

Lombarden 2 andere öſterreichiſche 8 ſtill; Gotthardbahn b. 100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat 1 


und Schweizeriſche Zentralbahn feit, aber ruhig. — Inländiſche bac, We u . ver 100 Kilo brutto ne Sad, per 


abgeſchwächt. — Bankaktien unbelebt; die ſpekulativen Haupt⸗ Rü bel per 100 Kilogramm mit Faß. Seit. Gel. 200 


deblſen leichfalls rubig und ziemlich behauptet. — Induſtrie⸗ Künd preis 50 M. Loto mit Faß — M. obne Faß — . 
ie * wenig verändert; Montanwerthe ſchwach 3 ruhig: Per gi omat 50 M. dez, per April⸗Mal 50 M. bez, ber =. 


per Fee ac er Sept.⸗Ott. 518-51 6-51, 7 N. 
Vroduſtten-Vörſe. Petroleum ud 1 F = 


richten und die Andauer des trockenen Wetters, namentlich am EL mit 70 M. re per 100 Otter a 
ee rer ſehr anregend. Auch die offizielle Börſe eröffnete höher, 100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 


Stettin und aus Peſt, Telegramme eintrafen, welche Regenwetter Spiritus mit 50 M. Ve rauchsabgabe. Ohne Landel 

meldeten. Das anfänglich lebhafte Geſchäft wurde fpäter ftill. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. SER m 

Weizen und Roggen jebten etwas höher ein, gingen dann auf Gekündigt 80 000 Liter. Kündigungspreis * == rer mit 

Ain Schlußwerth zurück. Den Heceptationen a aus Dee Provinz | —, per diefen Monat und ver nn Ss 2—35 N 
356, 


ef amburg für den biegen latz getauft worden. Hafer „ W e Re Nr. 00 90 1.781955 bez., Nr. eek 


Sichten 1 Mark billiger. Mais feſt. Neben Bel ſehr re Nr. 0 u. 1 22 72 Be bo. feine Marken 
Nr. O u 1 19,00 18,00 bez., Nr. 0 er als Nr. 0 u. 1 
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Span. Se > 67,10G rege 77 1855 * dr eo. Chark.As.(0) 4 99,10 6 do, 34| 97,80 bra do. 2 St.-Pr| 9 2% 
drt A. 18651 Löttioh-Lmb...| — | 27,25 C jfo-(Oblig.)1889| 4 | 94,50 be&. ler.. r. rz. 400 4 402,00 G JAhrens Br., bt. 0 
8 - | ux. Pr. Henril 2,7 75, 80 b d Pipe —— 5 94,90 br 14 Ae 000/31 96,60 8. .I BR 4 12802 
o 40. 8. 2 osowo-Sebast in. 80 eiss-Br.... da A 
do. 00,C. 1 Fade = — „0 Adee erat, c, 50 e | do: de. f ff Brest. Oeiw......\ 3 | 90, 
do. Consol. 90 4 do. Unionb. ö do. Kursk gar. 4 do. do. (rz.110)14 10228 he sutsche Asph..., 5 ‚00 
—— Zoll- Obiig 5 8 b. do. Rjäsan gar. 4 96,20 be . do. (rz. 100% 4% 10 Dynamit Trust... 9 14,00 be 
ro.-L| — | 92,25 beG 3 3%, | 65,50 be do. Smolensk g. 5 (108,00 8. rdmannsd. Sp...) 5½ 100,25 be. 
0. Sg Techn ni. 4¼ — Orel-Griasyoonv| 4 | 93,20 bzG. Fraust. Zuoker.... 0 oo 
r 96,80 f. Poti-Tiflis gar... 5 106,0 . Glauz. Zuoker....12 49,00 be@ 
E | Rjäsan-Kozlowg 8 94,50 28 f vor ae are 
* 0 4 MM seen 
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Bresi-Warsch.| — | 58, ‚so G Sohuja-Ivan. gar. do. Prod-Hdbk. — 104,00 bz o. Voigt Winde 
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9 ou — 
ar | 94,10180. | da. do. Zeiteil m | _, do. Hofmann. 10 [139,98 
oi.Gold-Obl| 5 | 92,40 beG. De deen Bank. 8 162,90 be deen .- Act. 87 . 
%%% ÜN. . 
Saaſbahn A „10 8 P et] ern r 5 r. 10 146,2 
eimar-Gera 3 89,75 a (steuerfrei. 4 86,80 bzG. O- Command 6 188,5 be Ge 40 263,25 — 
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er el: Biene ee ee ee > BeBABe 
n n 25 — Bun 25 
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errabahn. | Om 220 c e 550 2 mul ae —— n e 6 40,00 8. — : 
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breohtsbahn, — | 39,25 bz jAlbrechtshgar, 5 | 3 nl e | — 
ussig-Toplitz 440,50 G Esch Seid C. 44, 103, % c | Hypotheken-Certiflkate. Mardd Ged. Cs, | 9250 Sohles. Cen. — 2 
Böhm.Nordb... Dux-Bodenb.l. | 5 ee 
do. Westb. Dux-PragG-Pr.| 5 Danz. Hypoth.-Bank 5 N x w I mott...\15 200.00 be 
Brünn. Lokalb. 2% „85:25 be do. 4 Otsche. rd.kr-Pr.1l94 1443,80 02 46. ben d. "116,50 geen 
Busohtherader 200,75 & fFranz.-sosero.|4 | 82,08. | do. do. 11.134 1408,70@ eg Cor. 10 443,40 K ae — 
da Paoifb.| 8 82,30 bz 1 4 do. do Il. abg. 31 99,60 & en. Prov.-Bk 2 102.60 C 81 Telius .. 10 133,20 be 
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8 1 | E08 |46. der e dee era e e e eee, . | 6% 
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Gege- do, do. stpfl. 4 do. do. (unnd. 80 pCt — 254,00 be Ged. St.-Pr.-A. . 0 
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Druck und Berlug der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


